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AACHEN Seit 2008 organisiert das
Frauennetzwerk jährlich eine Frau-
enbildungswoche mit Workshops
aus verschiedenen Bereichen. Mit
der Erweiterung in die Städteregi-
on hat sich auch der räumliche Ra-
dius erweitert. Es finden außer in
der Stadt Aachen auch Angebote
in Alsdorf, Herzogenrath und Wür-
selen statt.Coronabedingt wurde
die Frauenbildungswoche 2020 ver-
schoben und 2021 fand keine statt.
Daher ist die Freude beim Netzwerk
besonders groß, in diesem Jahr vom
9. bis 13. Mai mehr als 50 Veranstal-
tungen anbieten zu können. Einge-
laden sind interessierte und neugie-
rige Frauen und Menschen, die sich
dem weiblichen Geschlecht zuord-
nen. Das Programm der Frauenbil-
dungswoche 2022 ist aus Gründen
der Nachhaltigkeit ausschließlich in
digitaler Form einsehbar und buch-
bar über www.frauennetzwerk-aa-
chen.de/FBW. Anmeldeschluss ist
der 27. April 2022. (red)

KURZNOTIERT

Frauenbildungswoche
findet im Mai statt

Theater Brand sagt
Vorstellungen ab

AACHEN Das Theater Brand muss
die Vorstellungen von „Mensch, ich
lieb dich doch“ am kommenden
Wochenende 11., 12., und 13. April
leider krankheitsbedingt absagen.
Die gekauften Karten behalten ihre
Gültigkeit und können auf den 1.
oder 2. April um 19 Uhr sowie auf
den 3. April um 18 Uhr umgebucht
werden. Karteninhaber werden ge-
beten, sich zwecks Umbuchung di-
rekt beim Theater per E-Mail an ser-
vice@theater-brand.de zu melden.

AACHEN Nach langer Zwangsabs-
tinenz gibt es im Franz wieder ein
Konzert. Am Montag, 4. April, ist
macht Jake la Botz auf seiner„Euro-
pean Spring Tour 2022“ wieder Halt
in Aachen. Der singende Marine aus
Rambo IV aka der Conway Twitty aus
True Detective aka der symphati-
sche Storyteller und Bluesman aus
Chicago überzeugt mit einem Mix
aus Blues, Americana, Roots und
Gospel. Mit Leuten von Smokestack
Lightning hat er diesmal eine kom-
plette Band dabei. Konzertbeginn
ist um 19 Uhr. Tickets gibt es ab
sofort an allen bekannten Vorver-
kaufsstellen und telefonisch unter
02405/40860. Ein Teil der Einnah-
men geht an den Verein Libereco
(www.lphr.org), der sich für Men-
schen in der Ukraine einsetzt.

Jake la Botz
singt im Franz

Barbara Dennerlein
eröffnet das Orgeljahr

AACHEN Die Jazz-Organistin Bar-
bara Dennerlein ist am Freitag, 25.
März, zur Eröffnung des Orgeljah-
res zum dritten Mal in der Annakir-
che, Annastraße, zu Gast. Aus zwei
Perspektiven wird das Spiel der So-
listin vorne auf die Kirchenwand
projiziert und somit auch optisch
präsent sein. Beginn ist um 20 Uhr.
Es gilt 2G sowie Maskenpflicht. Der
Eintritt kostet 20 Euro. Der Vorver-
kauf ist bei Klenkesticket im Kapu-
zinerkarree möglich.

Internationale Wochen gegen Rassismus
AACHEN Mit einem interessan-
ten Aktionsprogramm starten am
14. März unter Schirmherrschaft
von Oberbürgermeisterin Sibylle
Keupen die „Internationalen Wo-
chen gegen Rassismus“ in Aachen.
Bis zum 27. März werden hier zahl-
reiche Workshops und Vorträge für
alle interessierten Menschen, vor
allem aber für Schülerinnen und
Schüler sowie für pädagogisches
Fachkräfte, angeboten.

Analoger Auftakt ist am Samstag,
12. März, von 11 bis 14 Uhr ein In-
fostand des Kooperationsbündnis

IWgR am Elisenbrunnen, der auf die
Thematik aufmerksam machen und
mit Aktionen für Rassismus sensibi-
lisieren möchte. Als Online-Auftakt-
veranstaltung wird am Montag, 14.
März, von 17 bis 18.30 Uhr zu einer
Lesung mit Aladin El-Mafaalani zum
Thema „Wozu Rassismus? Von der
Erfindung der Menschenrassen bis
zum rassismuskritischen Wider-
stand“ eingeladen.

Organisiert werden die Aache-
ner Aktionswochen von der Volks-
hochschule Aachen mit den Pro-
jekten „Demokratie leben!“ und

„NRWeltoffen“, dem Präventions-
programm „Wegweiser in der Re-
gion Aachen“ und dem Kommu-
nalen Integrationszentrum sowie
der Stadtbibliothek, dem Stadtar-
chiv, dem Schulspsychologischen
Dienst, dem Internationalen Zei-
tungsmuseum und dem Muse-
umsdienst der Stadt Aachen. Die
InternationalenWochen gegen Ras-
sismus bestehen aus zwei Aktions-
wochen der Solidarität mit den Op-
fern von Rassismus, die alljährlich
rund um den 21. März, den Inter-
nationalen Tag gegen Rassismus,

stattfinden. Der Tag erinnert an die
blutige Niederschlagung eines fried-
lichen Protests gegen die Passgeset-
ze des Apartheid-Regimes im süd-
afrikanischen Sharpeville, bei dem
am 21. März 1960 69 Personen durch
Polizeigewalt starben.

Sechs Jahre später begründe-
ten die Vereinten Nationen den 21.
März als Gedenktag zur Internati-
onalen Überwindung von rassisti-
scher Diskriminierung. Seit 1979
schließt sich eine Aktionswoche an
diesen Tag an. Aufgrund derVielzahl
an Veranstaltungen wurde der Akti-

onszeitraum auf zwei Wochen aus-
gedehnt. Seit 2014 sichert die „Stif-
tung für die InternationalenWochen
gegen Rassismus“ die Fortführung
dieser Aktionswochen und Solida-
ritätsbekundungen mit von Rassis-
mus betroffenen Menschen. Aachen
beteiligt sich seit 2018 an den “In-
ternationalen Wochen gegen Ras-
sismus“.

Alle Veranstaltungen sind kos-
tenfrei. Weitere Informationen gibt
es im Internet unter https://www.
vhs-aachen.de/kurz/iwgr oder un-
ter Telefon 0241/479211.

Volkshochschule Aachen stellt mit Unterstützung zahlreicher Partner umfangreiches Aktionsprogramm zusammen.

Bahnbrechende Visionen aus Aachen
VON ROBERT ESSER

AACHEN Es geht bergauf. Schritt
für Schritt. Rad um Rad. Der trep-
pensteigende Rollstuhl vereinfacht
den Transport von mobilitätseinge-
schränkten Menschen immens. Das
Team „Autak e.V.“ um Gernot Süm-
mermann hat damit das Rad quasi
neu erfunden. Es besteht aus aus-
fahrbaren Zylindern, mobilen Ele-
menten und Motoren, die diese in
Bewegung bringen. Ein Rollstuhl,
der klettert.

Die Räder passen sich flexibel an
die Umgebung an und überwinden
damit im wahren Wortsinn Barrie-
ren. Diese Innovation wird nun im
Rahmen des Projekts„Care & Mobi-
lity Innovation“ des Region Aachen
Zweckverbandes, der Stadt Aachen,
des Digital Hub und weiterer Part-
ner gezielt gefördert. Damit der Pro-
totyp erst marktreif, dann zum Ver-
kaufsschlager wird.

Eine hochkarätige Jury sucht seit
2021 in mehreren Auswahlrunden
nach„Innovationspartnerschaften“
für die digitale Gesundheitsversor-
gung und die intelligente Mobili-
tät der Region. Dabei kommt den
auserkorenen Geschäftsideen aus
Wissenschaft, Wirtschaft, Gesund-
heitsversorgung sowie von Mobi-
litätsbetreibern, Kommunen und
Start-ups tatkräftige Unterstüt-
zung zu.

Entscheidend ist, dass damit nicht
nur technischen Visionen und Ge-
schäftsideen aus dem Themen-
bereich „Gesundheit trifft Mobili-
tät“ auf die Sprünge geholfen wird,
sondern sich die Region durch sol-
che hier ansässigen Geschäftsfelder
profiliert.

Gleich mehrere „Innovations-
partnerschaften“ haben nun den
Sprung in die nächste Runde ge-
schafft. Sechs Mitglieder zählt die
Jury: Dieter Begaß (Fachbereichs-
leiter Wirtschaft, Wissenschaft, Di-
gitalisierung und Europa der Stadt
Aachen), Frank Hees (Institutsdi-
rektion, Lehrstuhl für Informati-
onsmanagement im Maschinen-
bau), Professor Dieter Moormann
(Institutsleiter Flugsystemdynamik,
RWTH Aachen), Professor Christia-
neVaeßen (Geschäftsführerin, Regi-
on Aachen Zweckverband), Sandra
Dohmen (Ärztliche Leiterin des In-
novationszentrums für Digitale Me-
dizin der Uniklinik Aachen) und Iris

Wilhelmi (Geschäftsführerin, Digi-
tal Hub).

„Ein mobiler Kranken-Transport-
stuhl, der Treppen überwindet: Die
Idee ist so simpel wie genial! Mil-
lionen Menschen, Pflegebedürfti-
ge und Krankenfahrer könnten von
der Entlastung profitieren“, lobt
Hees die Autak-Technik. Professor
Moormann betont: „Das würde ei-
nen sicheren Transport von Pati-
enten auch in oft sehr engen Trep-
penhäusern ermöglichen. Damit
werden gleichzeitig Pflegepersonal

und Patienten entlastet.“ Diese zu-
kunftsweisende Innovation für die
älter werdende Gesellschaft unter-
stütze ein selbstbestimmtes Leben
in den eigenen vierWänden, erklärt
er.

Mobilität für alleAltersgruppen

Mit dabei sind neben dem Trans-
portrollstuhl: Mofa (Mobility for all
Ages; Mobilität für alle Altersgrup-
pen). Diese Art Privattaxi für Seni-
orenfahrten ist ein gemeinsames
Projekt von Eldertech GmbH, Mo-
xie und den St. Gereon Senioren-
diensten und soll Pflegende durch
wesentliche Vereinfachungen bei
der Buchung von Fahrdiensten ent-
lasten.

Vaeßen erläutert: „Durch diese
neue regionale Plattform können
Pflegende für ihre Angehörigen je-
derzeit und überall verfügbare Fahr-
dienste und Sonderfahrten wie zum
Beispiel Liegendtransporte bestel-
len, wissen immer wann und wo
der Dienst verfügbar ist.Wartezeiten
werden minimiert, die Patienten
kommen sicher an und auch wieder
nach Hause zurück“, erläutert sie. Es
handle sich um ein Paradebeispiel.
„Das Leben wird einfacher durch Di-
gitalisierung, so soll Cross-Innovati-

on sein“, betont die Geschäftsfüh-
rerin des Zweckverbandes.

Wirtschaftsförderer Begaß er-
gänzt: „Mofa hat mich durch sei-
ne Praxisnähe überzeugt.“ Das
Geschäftsmodell adressiere so-
wohl die professionelle als auch
die häusliche Pflege von Ange-
hörigen. „Die innovative Versor-
gung im Bereich der Sondermobi-
lität entlastet Pflegende und kann
sogar Grundlage für ein selbstbe-
stimmtes Altern werden“, sagt er.

Die Innovationspartnerschaft Ta-
cira (Telemedical Assisted Car(e) in
Rural Areas) umfasst die Projektidee
der Aachener Unternehmen Umlaut
Telehealthcare GmbH und e.Mobi-
lity.Hub GmbH, die sich der künfti-
gen (haus-)ärztlichenVersorgung in
ländlichen Regionen widmen. Prog-
nosen legen nahe, dass bis zum Jahr
2035 mehr als 25 Prozent aller Land-
kreise in Deutschland hausärztlich
unterversorgt sein werden.

Tacira begegnet dieser Versor-
gungslücke mit Shuttlebus-ähnli-
chen Elektrofahrzeugen – bemannt
mit medizinischem Personal und
bestückt mit medizinischem Ge-
rät. Dabei integriert man Haus-
und Fachärzte telemedizinisch in
den Prozess, so dass eine nahtlose
und schnelle Versorgung sicherge-

stellt wird. Jury-Mitglied Wilhelmi
erklärt: „Mit Tacira erhält ein hoch-
karätiges Projektteam wohlverdient
die Förderung. Besonders überzeugt
hat mich der cross-innovative Lö-
sungsansatz, der auf Aachener Tech-
nologien aus den Bereichen Care
und Mobility aufbaut und mit dem
langfristig die medizinische Versor-
gung im ländlichen Raum sicherge-
stellt werden kann.“

Und natürlich freut sie beson-
ders, „dass neben den gestande-
nen Unternehmen auch einige di-
gitale Start-ups aus dem Digital Hub
Aachen ihre Ideen im Rahmen der
Innovationspartnerschaften weiter-
entwickeln können“. Ähnlich wie
bei dem Transport-Rollstuhl von
Autak. Die nächste Stufe ist für vie-
le in Sicht.

Kletternde Rollstühle oder Shuttles mit Tele-Notärzten: „Care & Mobility Innovation“ führt Projekte zur Marktreife.

AmMittwoch, 16.März,werden
um 15.30 Uhr in einem Live-Stre-
am aus der Digital Church wei-
tere spannende Visionen vorge-
stellt, die dann gemeinsammit
neuen Partnern verwirklicht wer-
den können. Die nächste Bewer-
bungsfrist für die Innovations-
partnerschaften endet am 20.
März. Informationen gibt es unter
www.careandmobility.de. Dort
können sich Interessierte kosten-
los anmelden.

Visionäre suchenPartner
via Live-Stream

INFO

Interdisziplinäre Unterstützung: Gesundheits-, Mobilitäts, Wissenschafts- undWirtschaftsexperten arbeiten bei „Care
&Mobility Innovation“ Hand in Hand und führen Projekte wie den kletternden Rollstuhl von Autak zurMarktreife.
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